
Erklärung der Bundesregierung zum Beitritt der Bundesrepublik
Deutschland zum B-Waffenübereinkommen am 10. April 1972

"Das Auswärtige Amt teilt mit:

1. Die Bundesregierung hat am 10. April 1972 das "Übereinkommen über das Verbot der
Entwicklung, Herstellung und Lagerung bakteriologischer (biologischer) Waffen und von
Toxinwaffen sowie über die Vernichtung solcher Waffen" in den Hauptstädten der drei
Depositarmächte UdSSR, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland und USA
unterzeichnet. Damit hat die Bundesrepublik Deutschland in konsequenter Fortführung ihrer
bisherigen Politik einen weiteren Beitrag zum Verbot aller Massenvernichtungswaffen und
damit zur Entspannung in Europa und in der Welt geleistet. An der Vorbereitung des
Übereinkommens hat sich die Bundesrepublik Deutschland im Rahmen des nordatlantischen
Bündnisses intensiv beteiligt. Deutschland hat das Genfer Protokoll von 1925 über das "Verbot
der Verwendung von erstickenden, giftigen oder ähnlichen Gasen sowie von bakteriologischen
Mitteln im Kriege" 1929 ohne Vorbehalte ratifiziert. Die Bundesrepublik Deutschland hat
darüber hinaus 1954 im Brüsseler Vertrag auf die Herstellung von A-, B- und C-Waffen
völkerrechtlich verbindlich verzichtet. Das "Gesetz über die Kontrolle von Kriegswaffen" von
1961 bedroht Zuwiderhandlungen mit Strafe.

2. Die Bundesregierung erklärt, daß sie auch im Bereich chemischer Waffen solche
Kampfstoffe, auf deren Herstellung sie bereits verzichtet hat, darüber hinaus weder entwickeln,
noch erwerben, noch unter eigener Kontrolle lagern wird. Dies entspricht der schon bisher von
der Bundesrepublik Deutschland eingenommenen Haltung."

Quelle: Bulletin des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung vom 11. April 1972,
Nr. 51, S. 728
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